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Ornithologischer Ausflug von P illau nach Kopenhagen.
Von Fr. Lindner.

I.
B ei der A u sfah rt des schönen dänischen D am pfers  „K a sa r"  au s dem P illa u e r  

H afen folgen u n s  noch eine Strecke lang  einige S tu rm m öv en  (l^ar. eanu8), die sich 
in  großer M enge au f dem Frischen H aff au fhalten . A uf den B ojen im  „ P illa u e r  
T ie f" , die den tiefgehenden Seeschiffen die tiefste F a h rr in n e  anzeigen, ruhen sich 
fü r  wenige M in u te n  die schmucken Seeschwalben a u s  und au f offener S e e  ziehen 
einzelne H erings- und S ilberm öven  (1^. ku8eu8 und ai-§en tatu8) an  u n s  vorüber. 
D ie  ferner und ferner zurückweichende dänische Küste m it ih ren  D ü n e n -W ä ld e rn , 
F ischer-D örfern  und Leuchtthürm en, und dann  das offene M eer in  seiner m ajestäti­
schen Schönheit fesseln unsere Aufmerksamkeit auch d ann , w enn keine Vögel mehr 
zu erspähen sind. Und Vögel sind es ja  nicht allein, die die F lu th  beleben. H ier 
taucht fü r  einen Augenblick ein S eehund  au f und dort ziehen drei T ü m m ler (? b o -  
e a e n a  e o m in u n ^ )  vorüber, die in  kurzem B ogen auf- und untertauchend eben­
falls ö fters fü r einige M om ente an der Oberfläche sichtbar werden und m it ihrem  
breiten, querstehenden Schw anz die W ogen peitschen. Nachdem die S o n n e  längst 
in s  M eer gesunken —  ein herrlicher Anblick! —  gönnen auch w ir u n s  einige 
S tu n d e n  S ch laf und sind beim ersten M orgeng rauen  wieder au f Deck. Links vor 
u n s  sind die beiden Leuchtfeuer der Nordküste von B ornholm , rechts der Leuchtthurm 
der kleinen Felseninselgruppe C hristiansö  sichtbar. S o b a ld  die S o n n e  —  dies­
m a l leider h in ter Wolken —  aufgegangen ist, verlöschen diese unentbehrlichen leuch­
tenden W ahrzeichen, und der junge T a g  zeigt u n s  n un  deutlich die Küste von B o rn ­
holm . D ie  15 H jM eil. große In s e l  ist ornithologisch höchst interessant. Betrachten 
sie doch alle Vögel, die zur Zugzeit au s  dem N orden nicht an  der dänischen oder 
russischen und ostpreußischen Küste en tlang  ziehen, a ls  R uhestation. Freilich büßen 
dabei viele ih r Leben ein, indem sie sich an den Leuchtthürmen den Kopf einstoßen. 
Alle S eltenh eiten  d a ru n te r  w erden an  das M useum  in  Kopenhagen eingeliefert. S o  
erh ielt das M useum  w ährend m eines Kopenhagener A ufen thaltes u . a . den seltenen 
B insenrohrsänger (O a la m o ü e i'p e  aquati6U 8), den ich in  Deutschland n u r  ein einziges 
M a l  bestimmt beobachtet zu haben glaube. V on den au f B ornholm  vorkommenden, 
sonst m ehr nordischen B ru tvögeln  sind a ls  die interessantesten zu nennen : der T an nen - 
heher (^u e ik r. e a i^ o e .) , die dumm e Lum me (lli-ia  tro ile )  und der T ordalk  (^.lea 
toi-cka). V on letzterer S pecies sah ich zu m einer großen Ueberraschung und Freude 
ein E xem plar dicht vor unserm  Schiffe, a ls  w ir die nordwestliche Spitze der In s e l  
H am m ershus passirten. E in  A u fen tha lt au f B ornholm  w ährend der Zugzeit dürfte 
höchst interessant sein.
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A ls w ir B ornholm  schon im Nucken ha tten , zeigte sich in  einer E n tfernung  
von etw a 2— 3 Seem eilen  plötzlich eine riesig große, sich in  W ellenlinien schnell 
v o rw ä rts  bewegende. H a ls  und Kopf nach allen S e ite n  phantastisch herum w erfende 
große Schlange, die leibhaftige Seeschlange selbst, die sich jedoch bei der kritischen 
genaueren  B etrachtung  durch m ein scharfes B eobachtungsglas a ls  eine große Kette 
eng h in ter einander fliegender T rau e ren ten  (Oick. u iZ ia )  herausstellte. Nach einer 
W eile g ru pp irte  sich die Kette in  einen kompakten S chw arm .

B ei A nnäherung  an  den K o p en h a g en s H asen zeigten sich im  S u n d e  außer 
den schon genannten S pecies auch ziemlich viele M antelm öven  (I^a iu8  w a iin u 8 ), 
die m an bei u n s  in  O stpreußen seltener sieht. I n  dem H afen selbst, der ein sehr 
bewegtes und interessantes B ild  darbietet, tum m elten  sich in  großer M enge die 
kleineren M övenarten  eauu8 , 1u86U8, der größere a iK 6ntatu8  und die Seeschwalben 
8 t6 iu a  e a n tia e a  und tlu v ia lilw .

W ir  steigen au s . D a  n u r  51/2 T ag e  fü r den A ufen thalt in  Kopenhagen 
vergönnt sind, so kommt es d a ra u f  an , die Z eit möglichst fruchtbar anzuw enden. 
F ü r  ornithologische Beobachtungen im  F re ien  w ird  natürlich  bei so knapp bemessener 
F ris t wenig üb rig  b le ib en ; d a fü r b irg t aber Kopenhagen selbst in  seinen berühm ten 
naturhistorischen M useen auch kostbare ornithologische Schätze. B ei meinem v ier­
m aligen  Besuche des M useum s, wobei der Assistent H err eanck. H a l u f  W in g e  
in  der denkbar liebensw ürdigsten W eise sich m ir w idm ete, habe ich m ir n u r  das 
Bem erkenswertheste n o tir t. D ie  ornithologischen S am m lu n g en  sind im  zweiten 
Stockwerk des M useum s aufgestellt; das P a r te r re , in  das w ir zunächst e in tra ten , 
en thält die große S a m m lu n g  fossiler S äu g e th ie re  und die in  ih re r A rt einzige 
W alsam m lung . V on diesen Skeletten  nenne ich n u r  fo lgende: ein sehr gutes S kele t 
von I ^ t o ä o n  o d e rM ^ lo ä o n , von dem n u r  noch ein zweites E xem plar existiren 
so ll; ferner ein P rach texem plar vom Riesenhirsch, m ehrere gute E xem plare von 
608  ui-u8 (a u s  dänischen T o rfm o o re n ); ziemlich vollständige Exem plare und ansehn­
liche Reste vom R iesengürtelth ier und R iesen fau lth ie r; ein M astodonskelett und andere 
D enkm ale vergangener Z eiten  im pon iren  u ns durch ihre G röße. D a s  eine der 
Walfischskelette ist nicht w eniger a ls  27 S c h ritt  lang. I m  zweiten Stockwerck 
sind au f zwei großen K orridoren in  zahlreichen G lasschränken, wohlgeordnet aber 
oft leider nicht praktisch, die dänischen Vögel in  gut p rä p a r ir te n  Exem plaren  in  
großer A usw ah l ausgestellt. A uf ih r specielles S tu d iu m  verw enden w ir fast alle 
Z e it, w ährend w ir durch die großen S ä le  m it außerdänischen und außereuropäischen 
V ögeln verhältn ißm äßig  schnell hindurch w andern  und n u r  einen Gesammteindruck 
m itnehm en. D ie  Reichhaltigkeit ist an  beiden S te llen  eine geradezu großartige.

Ich beschränke mich daher an dieser S telle  darauf, nur das Interessanteste zu 
berichten. W ir finden da Seltenheitrn ersten R anges. Unter der Vogelskelett-
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sam rnlung sind die Paradestücke ein ganzer, schönerhaltener Schädel von dem 1658 
ausgestorbenen D u d u  (V iäu8  in6p tu 8 ) von der In s e l  M a u r i t iu s , und ferner ein 
Becken u n d .e in  S c h u lte rb la tt desselben V ogels. W oher der Schädel stam m t, ist 
nicht bekannt. E r  w urde zufällig in  der R um pelkam m er eines dänischen Schlosses 
gefunden und glücklicher W eise an  die beste S te lle , in s  M useum  gebracht. A ußer 
in  Kopenhagen befinden sich n u r noch in  O xford und H artem  Skelettfragm ente. D er 
D ro n te , früh er fü r  einen geierartigen  Vogel gehalten , g ilt jetzt allgemein a ls  eine 
große, flugunfähige A rt a u s  der V erw andschaft der T au ben . Ueber die vorhandenen 
Reste und A bbildungen frühester Z eit hat unsere M onatsschrift in  der ersten Zeit 
ih res Bestehens berichtet. B arbarische V erfolgung h a t den hilflosen, schmackhaften 
V ogel, den V asco de G am a  1497 auf M a u r i t iu s  noch zahlreich a n t r a f ,  längst 
von der Erde vertilg t.

Und w enn dieser F a ll doch n u r  der einzige w äre ! Leider ist dem nicht so. 
A us neuester Z eit, a u s  der ersten H älfte  unseres Ja h rh u n d e r ts  können w ir ein 
zweites d erartiges B eisp ie l: das A ussterben des Niesen- oder B rillenalkes 
iw p 6n n i8 ), den F a b  e r  1824 noch beobachtete (vgl. dessen „Leben der hochnordischen 
V ögel") und N a u m a n n  noch u n te r den lebenden A rten  au ffüh rt. D e r im m er 
seltener werdende Vogel w urde eifrig  verfolgt und 1858 der letzte erlegt. Ueber 
die ausgestopften Exem plare und E ier vergleiche m an  die beiden M o n o g ra p h ie n  
von P ro f . W i lh .  B l a s i u s  in  Braunschw eig. D a s  Kopenhagen er M useum  besitzt zwei 
gestopfte Exem plare (im ganzen existiren noch 23 Stück) und ein etw as läd irtes  E i, 
ferner einen einzelnen Schädel.

W ehm üthig gestimmt durch die G ew ißheit, daß dieser stattliche Vogel fü r  
im m er aufgehört h a t zu existiren, wenden w ir  u ns zu den noch L ebenden! G enug 
des Hochinteressanten bietet die S am m lu n g . V o r allen anderen sind es die 
hochnordischen S u m p f-  und Schw im m vögel, die fü r  die dänischen O rnithologen  
wegen der geographischen Lage des Landes und wegen der Zugehörigkeit von I s l a n d  
und G rö n lan d  zu D änem ark  verhältn ißm äßig  so leicht zu erreichen sind.

O benan  sind da zu nennen die drei Exem plare von X e m a  Uo88i (8. ro86a), 
einer unserer Lachmöve verw andten hochnordischen S pec ies , von der überh aup t bis 
jetzt erst etwa 12 S tück bekannt geworden sind. D ie  K o p en h a g en s S a m m lu n g  
besitzt zwei alte E xem plare und eins im  Jugendkteide.

Die Böhämmerjagd in Bergzabern.
Von F. Gr äßn er.

S ollte  einmal einer der freundlichen Leser dieses B lattes im Spätherbst, mit 
B eginn  der Dunkelheit, vom Gebirge her dem reizend gelegenen Städtchen B erg­
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